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 vergrößern

Vlasich fordert Umfahrungen statt der
Schnellstraße

(22.02.10)  Laut Grün-Politiker Josko Vlasich muss
das Land wegen des S 31 Weiterbaus endlich Farbe
bekennen und kleinräumige Umfahrungen finanzieren.

GROSSWARASDORF. „Immer vor Wahlen werden die
ÖVP- und SPÖ-Funktionäre aktiv und verlangen seit
mehr als 10 Jahren den Weiterbau der S 31 bis zur
Staatsgrenze“, verweist Bezirks- und Landessprecher
Joško Vlasich auf ein plötzliches Erwachen der
Politiker betreffend des Weiterbaus der S 31 vom
Knoten Oberpullendorf Richtung Ungarn. Nachdem
die Ungarn kein Interesse an einem Weiterbau der
Schnellstraße bekundet haben, wurde nun seitens der
Landespolitik verkündet, die ASFINAG werde in einem
ersten Schritt die S 31 bis zur Bundesstraße 61
ausbauen und in einem zweiten Schritt den Weiterbau
bis zur Staatsgrenze bei Köszeg festlegen. Doch nun
scheint sich alles wieder zu ändern. Nach einer
Meldung im Standard ist die Überschuldung der
ASFINAG schon so hoch (mehr als 11 Milliarden
Euro), dass allein die Zinsen schon jährlich mehr all
400 Millionen betragen und somit ein Ausbaustopp
von Straßenprojekten zu erwägen sei.
Verkehrsministerin Bures habe schon einen
Arbeitskreis zum Streichen von Straßenprojekten
einberufen, die Ergebnisse würden allerdings erst
nach den Landtagswahlen im Herbst vorliegen.
Vlasich: „Was mich nicht allzu sehr wundert, da vor
Wahlen unangenehme Wahrheiten nicht gerne
ausgesprochen werden.“

Entlastung durch Umfahrungen
„Mit großer Wahrscheinlichkeit kann man davon
ausgehen, dass auch die Verlängerung der S 31 bis
Ungarn nicht das Lieblingsprojekt der ASFINAG sein
wird, weshalb ich Straßenbaulandesrat Bieler jetzt
schon auffordere, Vorkehrungen im Landesbudget zu
treffen, mit denen endlich kleinräumige Umfahrungen
zur Entlastung der Bevölkerung angegangen werden
können. Die ständigen Vertröstungen seitens der
ASFINAG und der Landesregierung haben die
Menschen endgültig satt! Wenn man die Umfahrung
Oberwart mit Landesmitteln bauen kann, so muss das
auch für Umfahrungen der betroffenen Gemeinden im
Mittelburgenland gelten!“, meint Vlasich.
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